
Der Hof

oie Häuser im "oreieck" h Zü1ich wurden iahre-
lang nichl unterhalten, da sie dcm lrelkshr wei-
che[ solllen. Späte] wollte dic Sladt das ouartiel
mil eincm ilsubaukonrcnl revitalisieren. oie
Bewohneti[[en und Bcwohncr allerdings emtlan-
den sich als dülchaus vital. Sie übernahmen dle
GlüldeEeithäuser und machten daraüs ein
gepllegtes Stück Stadl zum Arbeiten, Wohnen und
Einkaüten.

Un eine seit den 1950er-Jahren seplanft KreuzuDg
zweier Hauptverkehnachsen veNirklichen zu kömco,
hrr r  dre Srädr  r l l "  H1u,er  de.  drererkrgen Blo. \ ,  z$r
sche. Anl<er-, Zweier und cartenhofstrasse aufsekauft.
Als in den Achtzir€rjahren deutl;.h wrdq d.$ diese
Planung nie umgesetzt werden würde, arb""itete nran auf
ein Esatzbaukonzept hin. Ein grosser Teil der Gninder-
zeithäusersollte einem Neubau Platz machen - zwar ent
LnB de r l ren B,u l  n.en.  rb" ,  g ,o*e '  ind nöner.  n i ,  äu '

seräumtem Hof und einer Tiefgarage. Durch markant
höhere Mieten wäre mit derBausubstanz auch die Bevöl-
ketung ausgetauscht worden.
Allerdings tunktioniefte das nachbarschaftliche Bezie-
bungsnetz im Block überdurchschnittlich gut. Das ver
trägliche Nebeneinander v€nchiedener Schichten und
NatioDen war auch liir d:s umiiegende qianierportrv.
So erhoben die Bewohnenden Widenpruch gegen den
Efiatzneubau. Unterstützt wurden sie von Architektin-
n€n und Architekten aus lirnfverschiedenen Büros, die
sich in der "ArchitekturSem€inschaft Dreieck, fornrer
ten. Zusammen hit dem Bewohneruerein entwickelter
sie einen Vorschla8 zur erhahenden Emeuerung durch
sanfte Renovation und ergänzenden Neubau - nit deh
Ziel. sünstisen Wohnraum zu bewahren, die BewohneF
schafi am Od zu halten und d;e Bauslbstanz nachhrltig
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Snüaftnsplan Drei.ck in tünch. Atlbest! nd d unketg n u i tt€ü b{ u-
t.n br.un, üb8rdecKe Ausenräumo autg€hetl; UngEburg iolt.
ghu; Mst. I :2000 ulän: $rtnw€rl(el

in der strdtebaulichen Strukrrr der bßhed8en, kleinteil;
gen lazellen tortzuentw;ckeln.
Den Ausschlas 8ab schliesl;ch die Ökononie. Näch
den die Stadt E6.tzbauprojekr und Ge8envo6chlas bis
zur Stuia eines Vo.projektes ha e entwickeln la$q,,
mrden in einem unabhängigen cutachreD die jeweili
gen Betricbskosten eiischlie$lich der norweodiren
AbscLreibungen ernntelt. Dabei wurde fijr Neubauten
in den eßten 30Jahr€n keine Abschreibuns serechnet.
Es zeigte sich, dass das Ersatzbauplojekt in diesen Zert,
raum nur etwa Gleichstand nn einer erhaltenden Wei
tereDtwicklung eneichen konnte; mit Einsetzen der
Abrhrerbuns h i r re . r  h  .e ine wrn ' .  hai r l i  rke L werrer
venchlechten. Damrt war abzusehen, da$ es 1n
Gemeinderet keine Mehiheit finden würde. 1996 konn-
ten di€ BewohDenden, nun organisien .k cenossen
. .hr l i ,  r \ r  H,u,e rm BJL'e.h '  übFrehnen h,  ernpn
lunf i rhr  ser  l roze. .  wu der  neun der  Häu."r  p lo\ i r r

und zwei durch Neubauren eßerzt.
Im 7ei , run de,  Konzepn . rand dF Hot  r . \  semerr-
schaftliches Foyer des quädiers. Seine Vielgestaltigkeit
hächt ihn sros denn die Vielzahl veßchiedener
Nßchen erle;chtert das Nebeneinander untenchiedli,
cher Aktiviräten. Desh.lb blieben die Hofgebäude und
m,t rhneD die cewerbeb€triebe erhalten. Die Dächerder
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Hofhauten dienen ah Ternssen, im Eldseschoss liegt an
z€nt]aler Stelle der gemeinschafdiche waschsalon.
Die Altbauten wurden nach den Ersatzteilprinzip reno-
viert: wiederyevendbare Teile repaneren und schadhaf
te eß€tzen, möglichst ohne das übergeordnete System
zu \töEn. Neue Balkole urd der Ernbau von B.de,ia-
nem werteten die wohnungen auf- keine einfache Auf-

sabe. d€nn nir das Bad sollte kein Zimmer geopfert wer-
den, und die Küche musste gross genug bleiben. um
därin essen zu können.
Zwei Neubauten er8?inzen den !üohnungsnix de! Alt'
bauten. Sie heben sich in ihrer AJchitektur vom Bestand
ab. Rigen sich aber volunetrisch ins Raunlonzept des
Gesamtrrojekts ein. Uber Balkone, Laubengänge und

8ro$e Fenster öffn€n sich die vohnuneen zum Hof;

Forszugige R;ume, offene Crundrrsre urd inrovatrve
Detaillösungen pr:igen das Innere.
Ein emzi€ntes Panizipationsnodell bezos alle Beteilig-
ten mehnpmciig n lnformaoonsnu$ u.d Meinunssbil-
dunr ein, delegiede die Umsetzunt einmal gefasster
Ziele aber an eine professionell ärbeitende BaukomnN-
sion. Gratisarbeit, wie sie in vefgleichbaren l?illen oft
geleistet wird, um Kosten zu sparen, mrde im Interesse
einer zuverläsisen und befiiedigenden Abeitsweise ver
mi€d€n. Vielmehr schuf nan sich selbst Aibeitsplätze:
Dregenossensch: l i re igene.Bruhüt te"übemrhm im
wettbewerb mit extemen Firmen - möglichst viele Bau
arbeiten. Die Mitarbeitenden konnten so aus der keno'
vation d€r€igenen Wohnungen einen Teil des L€bensun-
terhalts bestreiten. Zur Verpflegüng wurde ein öffent'
licherMittagstisch eirgelichtet, der bis heute inHof der
cartenhofstnsse 27 werktags un 12.15 Uhr ein günstiges

Menü anbietet. \4el Sorgfalt verwandte die Genosen-
schaftaufdie Vergabe frei werdender Gewerberäume. So
findet m.n heute in Dreieck fast alles, ws Leib und
Seele zusammenhält yom Lebensmittelladen über ene
Bar.  ernen Repeerurd iensr .  erne Buchhandlung.  € ine
Hebamme, einen Coiffeur und vieles mehr bis zur
öffentlichen Biblothek.

Genossensohan D@ieck, Ganonhofsh 2Z 4004 Züri6h

Zweießtn 50: A b66 + Caniani
cän€nholstr 27: Käspar Fah.länder

ankeßh 12-16:Albeß+ce lan
Ganenholsrl 31, Holgebäud€: ärc.Arch leklen
Horgebäud€, Ho&6slahunor archil€hur+ a^dschafi
ank66rr 6, Zweießtl 42 +48: ArchitehuB€nos€nschafi Baupan
Ank€€tr 6 Zweießli 42: Fahränder+Fri€s

1946: Wehbeweö mit dam Zl€lw€lgehend€n Abbruchs
19Aa: Gdndüng des Vorcins'Oas Dre eok,
19S1: Sludi6 m Aufrrag des Hoohbauamts zur Machbarkeil der

1995: Baurechlsübemahme durch Sllftlng SBW
l99a: U behähfr€ durch G enossen schaft D@ieck
1997 2000: Ronovälionen

Renovalionr9 Häuser mit zusamm€n 43 Whg. 7 Läden,1 aar
sowle Hotgebäüden mil G€w€dedumen und Waschsalon
Neubautei:2 HÄuser mitzG. 12 Whg.,1 Gaslzifmer 4 Bürcs,
1 trden, 1 Bibliolh€k, 1 Gem€ nschaftsraufr (Kdtine)

Renoval onen 9.19 Mio. Fr (2s630m3)
Neubauten 5.eO M o. Fr (3070m3)

Neubauton im Mine€iestandard, Grundwadsarwämepumpe
(w.mevebund sanzes D@ €ck), En€€ieconl€clins m I Stadl züdch

Auszeichnung desSladEü@herH€imalschulzes 1996

PriskaAmmann, dipi. A.ch Ieklin ETH SlA, Arch
t€klin und Sladtp anern, w& am Altenalivpbjekt
undan enem Neubau beteiigl ammannalbeß
Slädlwede, Zürichi ammann@sladlwork€.ch
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